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Der Mond ist eine Wüste aus Gestein und . Überall sind Krater.

Dort sind Meteoriten eingeschlagen, kleinere Gesteinsbrocken aus dem

. Die größten Krater kann man von der Erde mit bloßen Augen

sehen.

Auch schon von der  auffällig sind große dunkle Flecken, die

„Meere“. Nach dem lateinischen Ausdruck nennt man sie . Es

sind aber keine echten Meere mit Wasser. Als der  noch viel

jünger war, so vermutet man, sind hier große Meteoriten aufgeschlagen. Die

 des Mondes war damals noch flüssiges Gestein, das für diese

dunklen  gesorgt hat.

Die Erde hat eine Atmosphäre, also eine Hülle aus . Sie sorgt

unter anderem dafür, dass die meisten  verglühen. Dem Mond

fehlt so etwas. Daher kann man auf ihm nicht . Meteoriten

schlagen einfach auf den Mond auf.

Auf dem Mond ist auch die  viel geringer als auf der Erde, nur

etwa ein Sechstel so groß. Das liegt an seiner niedrigeren .

Deshalb sieht es bei den Filmaufnahmen der Astronauten so aus, als würden sie in

 springen.

Wenn die Sonne auf den Mond scheint, ist es dort etwa 130 Grad Celsius heiß. In der

 hingegen wird es bis zu minus 160 Grad Celsius kalt. So kalt

und heiß wird es auf der  nie. Schon allein deshalb gibt es auf

dem Mond kein flüssiges Wasser. Darum kann auf dem Mond auch kein

 entstehen.


